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Die Arbeiten des Reichstages 

haben einen günſtigen Verlauf genommen; dieſelben find, zumal in 
den letzten Tagen, raſcher gefördert worden, als man noch kurz 
vorher hoffen konnte. Von den 14 Abſchnitten des Verfaſſungs⸗ 
Entwurfs find bereits 10 erledigt und die Berathung des elften 
iſt im Gange. Im Laufe der letzten Woche ſind in angeſtrengten 
täglichen Sitzungen im Ganzen 40 Artlkel durchberathen worden. 
Wichtiger aber als die Zahl der erledigten Punkte iſt das großen⸗ 
theils bewährte Streben des Reichstages, das nationale Werk in 
aufrichtiger Gemeinſchaft mit den Regierungen und auf den dar⸗ 
gebotenen Grundlagen kräftig zu fördern. Die Uebereinſtimmung 
über Aufgabe und Ziel, welche zwiſchen den Regierungen und der 
Mehrheit des Reichstages von vornherein hervortrat, das klare Feſt⸗ 
balten an dem unmittelbar Nothwendigen und Erreichbaren, hat 
ſich auch im Verlauf der Berathungen fat durchweg geltend ge- 
macht und hat ſelbſt bei weit auseinander gehenden Wünſchen die 
Verſtändigung über das nächſte Bedürfniß immer wieder finden 
laſſen. Nur bei dem Abſchnitt, welcher von dem Reichstage ſelbſt, 
von den Wahlen und der Stellung der Reichstagsmitglieder han ⸗ 
delt, haben die polttiſchen Partelanſchauungen den klaren Blick der 
Mehrheit über das Maaß des zu Erreichenden einigermaßen ge- 
trübt und einen ernſteren Widerſtreit zwiſchen den Abſichten der 
Regierung und den Beſchlüſſen des Reichtages hervortreten laſſen. 
Aber die Hingebung an die große gemeinſame Aufgabe und die 
Uebereinſtimmung nationaler Begeiſterung, die ſich inzwiſchen auf 
einen äußereen Anlaß ſo mächtig geltend gemacht hat, werden bei 
der vorbehaltenen Schlußberathung unzwelfelhaft dazu helfen, auch 
jenen Anſtand zu beſeitigen. 

Mit gebobener Stimmung tritt der Reichstag an die wichtigen 
Gegenſtände ſeiner nächſten Berathungen heran: ts gilt, die höchſte 
Aufgabe des Bundes, den nationalen Schutz des gemeinſamen 
Vaterlandes durch Gründung eines einheitlichen Bundes - Kriegs- 
weſens zu fördern, durch eine feſte Regelung der Bundes-Finanzen 
die Erreichung der Bundeszwecke überhaupt zu ſichern. ‚Die preu- 
ßiſche Regierung hat in beiden Beziehungen hohe Anſprüche an die 
einzelnen Bundesgenoſſen und an die Reichsvertretung ſtellen müſſen, 
aber dieje Ansprüche find durchweg begründet auf den unabweis- 
lichen Erforderniſſen einer achtunggebietenden nationalen Stellung 
und einer dauernd gefiherten Kraft und Lebensfähigfeit des Bun⸗ 
des. Je mehr der Reichstag durch den ſeitherigen Gang der Ver⸗ 
ſaſſungsverhandlungen die Zuverſicht gewonnen haben wird, daß die 

lellung der Volksvertretung im Bunde eine durchaus würdige und 
einſlußreiche fein ſoll, deſto bereitwiliger wird er der Regierung die 
and bieten, um auf dem Geblete des Heerweſens die Krone Preu- 


ßene mit derjenigen Macht und ſelbſtſtändigen Big N auszu- 
enigen Macht und je ſtſtändigen elt auszu⸗ 


ftatten, welche zur jeberzeitigen Gelt ö 
Kraft unbedingt erforderlich find und deshalb nicht von den Schwan⸗ 
kungen der Parteimeinungen abhängig werden dürfen. 

Die rückhaltloſe nationale Begelſterung, welche auf das erſte 
Anzeichen einer Gefahr von außen im Reichstage mächtig hervor⸗ 
getreten iſt, und welche nicht minder in der deutſchen Bevölkerung 
im Süden, wie im Norden ſich überall gleichmäßig geltend macht, 
wird ſich gewiß auch in den jetzt bevorſtehenden Berathungen und 
bel dem baldigen Abſchluſſe des Verfaſſungswerkes bethätlgen und 
die Arbeiten des Reichstages, die unter glücklichen Vorzeichen be- 
gonnen haben, zum dauernden Segen des deutſchen Volkes gedeihen 
aſſen. 

—— ——————— l¹l . — 
Deutſchland. 

Berlin, 3. April. Se. Majeſtät der König nahm beute 
die regelmäßigen Vorträge entgegen und fand alsdann Empfang 
ſtatt. Die hier verweilenden hohen Gäſte erſchienen im Palais 
zum Beſuch. — Geſtern Nachmittags empfing der König, im Bei- 
ſein des Prinzen Auguſt von Württemberg, des Gouverneurs Gra- 
fen Walderſee und des Stadt Kommandanten von Alvensleben, 
den General Prinzen Philipp Croy, den Kapttaln zur See Heldt 
und mebrere ehemalige bannoverſche Offiziere, die entweder der 
Garde-Artillerie oder dem Garde-Pionnier-Batatllon zugetheilt find, 
arbeitete hierauf mit dem Chef des Militatr-Kabinets v. Tresckow 
und ließ ſich Nachmittags vom Hausminiſter v. Schleinitz und dem 
Miniſterpräſtdenten Grafen Bismarck Vorträge halten. 

— In Folge einer Stiftung Ihrer Majeſtät der Königin 
Wittwe erhalten bekanntlich diejenigen Jubelpaare, welche ihre 
goldene Hochzeit feiern, eine Bibel mit der Namens⸗-Inſchrift der 
Königin⸗Wittwe. Würdige und bedürftige Jubel-Ehepaare werden 
daneben noch mit einem Gnadengeſchenke bedacht. Dieſer ſchöne 
Gebrauch ſoll nun auf des Königs Wunſch auch in den neuer⸗ 
worbenen Landesthellen eingeführt werden, und iſt von Selte des 
Kultusminlſters ein darauf bezüglicher Erlaß an die betreffenden 
Ober⸗Behörden ergangen, wonach dle einſchlägigen Geſuche an den 
Frhrn. v. Canip, den Kommifjarius der Königin Eliſabeth für die 
Königin Eltſabeth- Stiftung, zu richten ſind. 

— Wie die „B. B.-.“ erfährt, werden demnächſt in Karls⸗ 
ruhe Konferenzen von Bevollmächtigten der betreffenden Uferſtaaten 
zur vollſtändigen Aufhebung der Mainzölle ſtattfinden. Preußen 
wird bei denſelben durch den Ober⸗Regierungsrath Dantel ver- 
treten ſein. 

— Zu den erſten Aufgaben, welche der norddeutſche Bund 
nach ſeiner Konſtituirung zu löſen haben würde, dürfte die Rege- 
lung der Maß- und Gewichteverhältniſſe gehören. Mit Rückſicht 
hierauf wird die Regierung, wie man hört, vorab von der Aende- 
zung des Maf- und Gewichtsweſens in den neuen Landesthellen 
Abſtand nehmen und nur ſtatt der bisherigen Stempelung die 
preußiſche Stempelung einführen. 

— Im Wahlkreiſe Meſchede-Arnsberg 
zum Reichstage der Ober ⸗Tribunglerath Dr. 


iſt bei der Nachwahl 
Reichenſperger mit 


Stettiner 


7769 Stimmen von 12,208 gültigen Stimmen zum Abgeordneten 
gewählt worden. 5 

— Nach den heut getroffenen Dispofitionen fällt morgen 
(Donnerſtag) die Berathung aus; Freitag und Sonnabend findet 
die Spezial-Debatte über Abſchnitt 11 GBundeskriegsweſen) ſtatt; 
für die General- und Spezial -Diskuſſton über die Abſchnitte 12 
(Bundesfinanzen), 13 (Schlichtung von Streitigkeiten und Straf- 
beſtimmungen), und 14 (Verhältniß zu den ſüddeutſchen Staaten), 
find die Sitzungen am Montag, Dienflag und Mittwoch nächſter 
Woche in Ausſicht genommen; es findet dann eine Pauſe bis Mon- 
tag, den 15. April ſtatt, an welchem Tage die Schlußberathung 
beginnen ſoll. Dieſelbe dürfte bis Mittwoch, den 17., währen, 
und dann könnte an demſelben Tage die Seſſion des Reichstages 
geſchloſſen werden. 

— Die „V. Z.“ meldet, daß die von Reichstags-Mitgliedern 
gehegte Abſicht, durch Beantragung einer Reſolutlon die Anſicht des 
Hauſes in der Luxemburger Frage zu konſtatlren, aufgegeben wor⸗ 
den iſt, wahrſcheinlich nicht ohne vorherige Vereinbarung mit dem 
Grafen Bismarck. a 

Berlin, 3. April. Nach der Antwort, welche Hr. v. Bls⸗ 
marck vorgeſtern auf die Bennigſen'ſche Interpellation ertheilte, 


wird uns ſehr ſchwer zu glauben, daß er anfangs von derſel ben 


abgerathen habe. Am Schluſſe feiner Antwort legte der Mini ter 
gerade auf das Gewicht der öffentlichen Meinung, welche in dem 
verſammelten Reichstage ein ſo vollberechtigtes Organ beſitze, be- 
ſonderen Nachdruck. Er nahm die Andeutung des Hrn. v. Bennig- 
ſen, wenn Frankreich glauben ſollte, aus der Unfertigkeit der deut⸗ 
ſchen Zuſtände Nutzen zleben zu können, ſo werde die Berathung 
in ebenſoviel Tagen, als ſie anderenfalls Wochen dauern könnte, 
beendigt ſein, mit aufrichtiger Freude entgegen. In der That 
dürfte in dem erwähnten Falle der Antrag geſtellt werden, den 
Reſt der Vorlage, mit Ausnahme der auf die Bundesarmee und 
die Finanzen bezüglichen Beſtimmungen en bloc anzunehmen. In 
der Fraktion des Centrums wurde bereits geſtern dieſe Eventualität 
in Erwägung gezogen. 

— (Prov.-Corr.) Nach den gegenwärtigen Anzeichen tft die 
Hoffnung zu hegen, daß der Reichstag ſeine Arbeiten noch vor 
Oſtern beendigen wird. Die erſte Berathung des Entwurfes wird 
vermuthlich bis Mitte nächſter Woche beendigt fein, und ſodann 
nach einer Zwiſchenzeit von drei Tagen die Schlußberathung vor 
ſich gehen. Bevor fle eintritt, wird die preußiſche Reglerung ſich 


mit ihren Verbündeten endgültig über diejenigen Punkte verſtändi⸗ 


gen, in welchen die abweichenden Beſchlüſſe des Reichstages ange⸗ 
nommen werden können, in welchen nicht. s 
— Man ſchreibt der „Sp. Zig. aue Wien, daß ſeit dem 


Hieping und der Marlenburg ſich bemerkbar macht, welcher auch 


bis in die Kreiſe der franzöſiſchen Botſchaft in Wien ſich erſtrecke. 

— Der Kriminalbebörde iſt es jetzt gelungen, den angeblichen 
Complicen des der Cornyſchen Mordthäterſchaft verdächtigen Schläch⸗ 
tergeſellen Schulz in Strausberg zu verhaften. Mit dieſer That- 
Jade hängt es wohl zuſammen, wenn ein Blatt ansruft: Es ge⸗ 
reicht und zur beſonderen Genugthuung, zuerſt mittheilen zu können, 
daß die Mörder Cornyp's ermittelt ſind. Unſeres Wiſſens iſt von 
einer Emittelung noch nicht die Rede! 

Berlin, 3. April. (Norddeutſcher Reichstag.) 26. Sitzung. 
Präſident Dr. Simſon. Am Tiſch der Bundes „Kommiſſare: v. Roon, 
v. Podbielski, Frhr. v. d. Heydt, v. Savigny und mehrere Kommiſſare 
außerpreußiſcher Regierungen, ſpäter Graf Bismarck. — Die Tribünen und 
Logen find ſehr zahlreich beſetzt, in der Hofloge erſcheinen: JJ. KK. HH. 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin und Prinz Albrecht von Preu⸗ 
ßen, der Prinz Auguſt von Würtemberg und der Prinz Wilhelm von Ba⸗ 
den, ſowie viele höhere Offiziere. Die Plätze im Hauſe ſind ſehr zahlreich 
beſetzt. — Der Präsident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 15 
Minuten und theilt mit, daß der Generalmajor und Direktor des Allge⸗ 


meinen Kriegsdepartements v. Podbielski zum Bundeskommiſſar ernannt 


iſt. — Das Haus tritt in die Tagesordnung, die General-Debatte über 
Abſchnitt XI., Bundeskriegsweſen, 1555 Es ain 2 Redner für und 9 
gegen den Abſchnitt eingeſchrieben. Von den Abgeordneten Ausfeld und 
Genoſſen find folgende Amendements eingegangen: Der Reichstag wolle 
beſchließen: Unter Streichung des Artikel 55 dem Artikel 53 folgenden 
Zuſatz beiiufügen: „Den Umfang und die Art dieſer Pflicht beſtimmt ein 
Bundesgeſetz. Der Entwurf eines ſolchen iſt dem erſten verfaffungsmäßi- 
gen Reichstag vorzulegen. Bis zum Erlaß dieſes Geſetzes gelten für den 
ganzen Umfang des Bundes die Beſtimmungen des preuß'ſchen Geſetzes 
über, die e zum Kriegsdienſte vom 3. September 1814 — 
Die Artikel 56 und 57 zu ſtreichen und ſtatt deren zu legen: „Artikel . . 


Dem Reichstag iſt jährlich ein Geſetz über die Geſammtzahl der Aushebung 


zum Kriegsdienſt vorzulegen.“ „Artikel ... Dem nächſten Reichstage find 
vorzulegen: 1. ein Geſetz, wodurch die Organiſatien des ganzen Bundes⸗ 
heeres genau feſtgeſetzt wird; 2. ein Geſetz über die Art der Aushebung 
(-Rekrutirungsgeſectz). Durch das Geſetz unter 1. beſtimmen ſich „zugleich 
die Kontingeute der einzelnen Bundesſtaaten.“ Den Artikel 58 zu ſtrei⸗ 
chen. Bei Artikel 59 und folgenden ftatt: „Bundesfeldherr“ zu 7 — 
„Bundespräſtdium“. Alinea 4 des Artikels 59 folgendergeſtalt zu fallen? 
„Das Bundespräſidium beſtimmt in Gemäßheit der Bundesgeſetze den Prä⸗ 
ſenzſtand, die Gliederung und Eintheilung der Kontingente der Bundes 
armee und hat das Recht, innerhalb u. ſ. w.“ Statt Artikel 61 des Eut⸗ 
wurfes zu ſagen: „Dem Bundespräſidium ſteht das Recht zu, Feſtungen 
innerhalb des Bundesgebietes anzulegen, inſofern die dazu erforder⸗ 


lichen Mittel durch das Bundesetatsgeſetz oder ein beſonderes Bundes⸗ 


geſetz vom Reichstage bewilligt ſind.“ Dem Artikel 63 am Schluſſe 
beizufügen: „Doch kann Über dieſelben nur unter Zustimmung des 
Reichstages verfügt werden.“ Den Artikel 64 zu ſtreichen. Am 
Schluſſe des Abſchnittes folgenden Artikel zu ſetzen: Artikel 

Das Bundes » Präſidium ernennt den Bundeskriegs- und Bundesmarine⸗ 
Miniſter, welche dieſe Geſchäftszweige verwalten und dafür dem Reichstage 
verantwortlich find. Bis zur definitiven Organiſation des Bundeskriegs⸗ 
und Marineweſens wird die Verwaltung derſelben durch den Königlich preu⸗ 
ßiſchen Kriegs⸗ und Marineminiſter geführt.“ Der erſte Redner iſt der 
Abg. Oehmichen (für): Dieſer Abſchnitt iſt in ſeinen Folgen der ein⸗ 
greifendſte. Ich ſtimme für dieſe Einrichtungen, weil wir den veränderten 
Umſtänden Rechnung tragen müſſen, und in Sachſen dieſes Geſetz thatſäch⸗ 
lich ſchon angenommen iſt. Ich bin für die allgemeine Wehrpflicht und 
gegen das Einſteher⸗Syſtem; ebenſo müſſen die Laſten an alle Staaten des 
Bundes gleichmäßig vertheilt werden. Nur in Bezug auf die Entſchädigun⸗ 


eitung. 


Morgenblatt. Donnerſtag, den A. April. 


haben. 


als ein Ung 


Preis in Stettin vierteljährrich 1 K 
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— 


gen für Natural-Lieferungen u. ſ. w. und auf die dreijäbrige Präſenzzeit 
habe ich Bedenken, zumal da letztere Frage ſchon längere Zeit in den preu⸗ 
ßiſchen Kammern ventilirt worden iſt. Es kommt nicht auf die dreijährige 
Präſenzzeit an, ſondern auf den Geiſt, der im Heere lebt und auf den Zweck, 
zu welchem der Krieg geführt wird. Ein Krieg, zu dynaſtiſchen Zwecken ge⸗ 
führt, wird nicht diejenige Begeiſterung finden, als wenn es ſich darum 
handelt, nationale Intereſſen zu wahren. Die gemachten Verbeſſerungsan⸗ 
träge haben die Abſicht, die Laſten des Volkes zu vermindern. Stimmen 
Sie ihnen bei, Sie werden ſich den Dank der deutſchen Nation erwerben. 
— Abg. Dr. Waldeck (gegen): Der Entwurf leidet daran, daß wir 
immer bei einzelnen Artileln Folgerungen und Vorausſetzungen machen 
müſſen. Eine ſolche Selgerung it die, daß durch dieſe Verfaſſung das 
Budget⸗Recht unmöglich erreicht werden kann. Dar darf nicht geſchehen. 
Formell können Sie uns dieſes Recht durch die Majorität rauben, 
nicht aber moraliſch. Ich kann über dieſen Artikel nur in der 
Vorausſetzung eden, daß das Budget ⸗ Recht anerkannt wird. Die 
Beſtimmungen dieſes Abſchnittes laſſen drei Fragen zu, 1. in Bezu 
auf die Bejugniffe des konſtitutionellen Königs. Man iſt einig darin, da 
die Centralgewalt in Militärſachen dem preußiſchen Könige gehöre. Wenn 
aber damit vorausgeſetzt wird, daß dem Könige abſolute Legislativgewalt 
gegeben werde, jo iſt das unannehmbar und unausführbar. Der zweite 
eſichtspunkt iſt, daß ein gewiſſer Zuſtand des preußiſchen Herres in dem 
Artükel 55 anerkannt wird. Die Sache kann hier nicht debattirt werden, 
deßhalb muß der Artikel geſtrichen werden. Es muß außer der Dienſtzeit 
auch die Präſenszeit feſtgeſtellt werden. Die ganze Militärgeſetzgebung 
Preußens nebſt allen Ergänzungen für den Bund einzuführen, kann man 
unmöglich verlangen. Artikel 57 iſt vollkommen entbehrlich. Dem nächſten 
Reichstage muß ein Heeresorganiſationsgeſetz vorgelegt werden. Die jähr⸗ 
liche Aushebung muß durch Geſetz feſtgeſtellt werden. Nehmen wir die 
Vorlage unverändert an, fo iſt der Abſolutismus da. Der Prozentſatz in 
der Verfaſſung würde die völlige Exportation des konſtitutionellen Lebens 
bedeuten. Die Norm der Beiträge auf ſechs Jahre feſtzuſtellen, würde 
nichts hieran ändern. Ein Interimiſtikum an Stelle des Deftnitivums zu 
ſetzen, wäre nicht unſere Sache, ſondern Sache der Regierung. Wenn Sie 
unſere Vorſchläge annehmen, ſo werden dieſe Punkte ſeiner Zeit erledigt 
werden. Eine wahrhaft konſtitutinonelle Verfaſfung giebt dem Staate die⸗ 
ſelbe Sicherheit, als eine Vermehrung des Heeres. (Bravo!) Wir wollen 
ein Volksheer, deſſen Kern eben die Landwehr iſt. Man hat geſagt, wir 
ſollten Opfer auf dem Altare des Vaterlandes niederlegen, aber das Volk 
verlangt dieſe Opfer nicht (Bravo links), ſondern will ſeine Rechte gewahrt 
(Schluß folgt.) 
Trier, 31. März. (N.-Z.) Die hieſige Handelskammer hat 
in Folge der immer ſtärker auftretenden Gerüchte über den Ver⸗ 
kauf des Großherzogthums Luxemburg an Frankreich eine Vor⸗ 
ſtellung an den Handels miniſter, Grafen v. Ipenplig gerichtet, in 
welcher fie die großen Nachtheile ſchildert, welche dem Intereſſe 
des Handels und des Gewerbeſtandes in Trier und der Umgegend 
aus der Vereinigung des Landes mit Frankreich erwachſen würden. 
Seit der Aufnahme Luxemburgs in den Zollverein, d. i. ſeit einem 
Vierteljahrhundert, bemerkt die Vorſtellung, habe ſich zwiſchen der 
Stadt und dem Großherzogthum ein inniges Verkehrsverhältniß 
entwickelt. Handel und Verkehr, Induſtrie und Gewerbe hätten 


einen ſolchen Auſſchwung genommen, daß jowohl die Luxemb ger, 


te 


ück betrachten müßten. Der Marktverke „ der Au 7 
tauſch der landwirthſchaftlichen Produkte, der gegenſeitige Bezug 
und Abſatz von Waaren und Fabrikaten hätten eine ſolche Bedeu⸗ 
tung erlangt, daß nach keiner Richtung des Landes ein gleicher 
Verkehr ſtattfinde. Eine Zollſchranke müßte die beſtehenden ge- 
ſchäftlichen Verbindungen zerreißen und eine ſchwer zu ertragende 
Schädigung der Erwerbsverhältniſſe herbeiführen, Die Handels⸗ 
kammer erklärt ſich bereit, darüber genaue Nachweiſe zu liefern und 
ſpricht den dringenden Wunſch aus, daß der Verkehr Triers mit 
dem Nachbarlande ungeſtört erhalten bleiben möge. g 

Aus Baiern, Ende März. Innerhalb der ultramonta- 
nen Partet iſt eine bedenkliche Spaltung eingetreten, welche durch 
die Frage, ob ein Anſchluß an Preußen oder die Fortdauer des 
baleriſchen Partikularismus für die Intereſſen des Staates und der 
Kirche förderlicher ſei, hervorgerufen wurde. Ein großer Theil des 
höheren und namentlich des gebildeten Klerus erblickt in dem engen 
Anſchluß an Preußen die ſicherſte Gewähr für die Freiheit der 
Kirche und eine geſicherte Zukunft. Zwel unſerer gelehrteſten und 
ausgezeichnetſten Geiſtlichen, der bekannte Stiftsprobſt Dr. Doellin- 
ger (in dieſem Jahre Rector Magnificus der Univerfität) und der 
Abt der Benediktiner-Abtel St. Bonifaz Dr. Haneberg (der ber. 
kanntlich bereits zweimal den ihm angebotenen Biſchofsſtuhl aus⸗ 
geſchlagen hat) baben ſich kürzlich in dieſeu Sinne ausgeſprochen. 
Ebenſo findet das Buch des Biſchofs Ketteler von Mainz vielfach 
Zuſtimmung unter unſerem Klerus. Im Gegenſatz zu dieſen An⸗ 
ſchauungen glaubte der Erzbiſchof von München⸗Frepſing in ſeinem 
letzten Faſtenhirtenbriefe ſelner ſubjektlven preußenfeindlichen Ge⸗ 
ſinnung Ausdruck geben zu ſollen, doch konnen wir verſichern, daß 
dieſes Hirtenſchrelben keineswegs die gewünſchte Wirkung erzielt 
hat. Die Zuhörer ſchüttelten die Köpfe, als ihnen von der Kanzel 
das lange, an pollitiſchen Phraſen überreiche Schriftſtück vorgeleſen 
wurde, nur wenige Prediger fanden ſich bewogen, den Inhalt noch 
zu interpretiren. g 7 

Ausland. 

Wien, 1. April. Die Krönunge-Belerlicfeiten in Peſih 
ſind in voller Vorbereitung und es läßt ſich jetzt ſchon als feſiſte⸗ 
hend annehmen, daß der „eisleithanijhe Reichsrath ſich wird be⸗ 
gnügen müſſen, den ungariſchen Ausgleich als vollendete Thalſache 
hinzunehmen. Ueber den wahrſcheinlichen Verlauf des cloleithant⸗ 
ſchen Reichs rathes vernimmt die „N. Pr. Z.“, daß unter die erſten 
Anträge die Einführung direkter Wahlen zu demſelben mit Umge⸗ 
hung der Landtage, dann ein heftig-oppoſitlonelles Verlangen nach 
Abänderung des Wehrgeſetzes von Seiten des Abgeordnetenhauſes 
gehören wird. 85 

Der Reichsrath, deſſen Zuſammentritt auf den 28. April in 
Ausſicht genommen ſein ſollte, wird, wie die „Preſſe“ vernimmt, 
erſt für die erſten Tage des Mai einberufen werden, da ſonſt die 
inzwiſchen fallenden Oſterfeiertage eine der Ruthenen eine längere 
Unterbrechung der Sitzungen nöthig machen würden. f ir 

Aus der Schweiz, 30. März. Der Bundesrath hat 


1 


auf Anregung des Militärdepartements fein politiſches Departement 
beauftragt, die Frage zu prüfen, ob nicht bei den veränderten Ver⸗ 


hältniſſen in Deutſchland Artikel 32 des Staatsvertrags mit Ba⸗ 


den einer Abänderung bedürfe. Dieſer Artikel betrifft die Beför⸗ 
derung badiſcher Truppen auf der badiſchen Bahn über das Gebiet 
von Schaffbauſen und Baſelſtadt. — Der ſpaniſche Geſandte über⸗ 
mittelt dem Bundesrath das Rundſchreiben ſeiner Regierung über 
die neuen Preßbeſtimmungen in Spanten. Da dieſe Preßbeſtim⸗ 
mungen, wie überhaupt die Vorgänge in Spanien, den übrigen 
Europäern ſehr ſpaniſch vorkommen, ſo iſt es wohl ganz natürlich, 
daß in jenem Rundſchreilben die diplomaklſchen Vertreter Spaniens 
beauftragt werden, ihr Augenmerk auf die Preſſe der verſchiedenen 
Länder zu richten. 

Paris, 1. April.) Die Blätter find voll Ausſtellungs⸗ 
Artikel: die FJeſtbeſchreibungen find im Ganzen fühl gehalten, die 
Leitartikel ſehr friedfertig. Der ſchwarze Frack herrſcht im Induſtrie⸗ 
palaſte vor, jedoch mit Schauſtellung aller möglichen Orden und 
Bänder; daneben ſpielten die Fremden eine Rolle, beſonders die 
Himmliſchen, die ſich, wie „Liberté“ ausdrücklich hinzufügt, „über 
nichts wunderten und vollkommen Recht dazu hatten“. An Men- 


ſchenſtrömen fehlte es nicht, in den Palaſt ſelbſt jedoch fanden von 


11 Uhr an nur die Zuſchauer für 20 Fr. Einlaß, und man trat 
8 Eingeladene, 


Billetlöſer, Abonnenten und Ausſteller wurden, jeder nach feiner 


nur ein, um ſofort wieder eingepfercht zu werden: 


Elgenſchaft und Karte, in einen Saal geſperrt, wo fie nichts fahen 
und nicht wieder hinaus konnten. „Es it das die Blüthe jener 
Ordnung, wie fie in Frankreich geträumt und in China geübt wird, 
die zur Erſtarrung getriebene Ordnung!“ meint die „Liberté“, die 
überhaupt über die Drehkreuze, die Eintrittsbillette, die Plackereien 
der Ausſteller u. |. w. mißvergnügt iſt, dieſes Treiben kleinlich fin⸗ 
det und lieber einige Millionen mehr daran gewagt hätte, um 
Jedermann gaſtlich und großartig zu empfangen, da ohnehin die 
Fremden die Francs, die ihnen jetzt im Palais ausgepreßt würden, 
nicht wieder im Koffer heimgeführt, ſondern in Paris verausgabt 
bätten. „Was uns mehr und mehr verloren geht“, fügt Emil de 
Girardin wehmüthig hinzu, „was uns in allen Unternehmungen 
immer weniger bezeichnet, uns, die wir die große Nation werden 
ſollten, das iſt das wahre Gefühl, das Genie für das Großartige. 
Alles wird uns unter der Hand kleinlich. Die „France“ ruft aus: 
„Frankreich ſchafft ſeine Marsfelder in Induſtrie-Tempel um, und 
es giebt in dieſer Stunde durch den Anſtoß feiner Regierung 
und das Belſpiel ſeiner Bevölkerung den raſcheſten Auſſchwung zu 
dieſem prachtvollen Stelldichein aller Produkte und Induftrieen der 
Erdkugel. Dieſe Gloire wiegt die Triumphe der Gewalt auf, und 
man wird uns erlauben, darauf nicht minder ſtolz zu fein." 

— Die Worte, die der Kaiſer an die Ausſtellungs-Kommiſ⸗ 
ſion gerichtet, ſind ſo inhaltslos, daß ſie noch nirgends (ſelbſt nicht 
einmal im Petit Moniteur) Wiederhall gefunden haben, und die 
Ausſtellung iſt noch ſo weit zurück, daß man, wenn man fie durch 
ſchreitet, ſich in einem großen Expedittons⸗Geſchäfte zu befinden 
glaubt. Faſt überall ſſeht man nichts als unausgepackte Ballen 
oder Wagen mit Ballen, und ſelbſt die Galerleen, welche der 
Kalſer mit feinem Gefolge durchſchritt, find noch ſehr unvollſtändig. 
Jedenfalls wäre es beſſer geweſen, die Ausfielung auf den 1. Mat 
zu vertagen, aber das ließ der perſönliche Wille nicht zu. a 

Paris, 1. April. 


die Jüngſten Kammer-Verhandlungen über Deutſchland einen aus- 
gezeichneten Artikel über die deutſchen Angelegenheiten. Es ift 
dies eine der ſeltenen Arbeiten hier zu Lande, um Klarheit in die 
Begriffe und Beruhlgung in die Gemüther zu bringen; und die⸗ 
ſelbe muß gerade darum um ſo höher im jetzigen Augenblicke an- 
geſchlagen werden, als man wohl noch ſelten, zum Hetle der ein- 
zelnen Völker und der menſchlichen Geſellſchaft im Allgemeinen, 
der Klarheit und der Beruhigung allſeltig jo bedürftig war, wie 
jezt. „Sollen wir,“ beißt es am Schluſſe dieſes ſehr bemerkens⸗ 
wertben Aufſatzes, „well wir zuerſt aus der Einheiteform fertig 
gegoſſen herauskamen, Andere davon fern halten? Das wäre eben 
ſo unkonſequent als vergeblich. Anſtatt alles, was in die Form 
kommt, als eine Gefahr für unſeren Bau anzuſehen, müßten wir 
darin im Gegenthell ein Unterpfand der Entwicklung und der 
Macht, eine neue Bekräftigung unſerer Ideen und Prinzipien 
ſehen. Anſtatt mit neidiſchem Auge auf dieſe rings um uns er⸗ 
ſtehenden jungen Nationen zu blicken, ſollen wir ihnen die Hand 
bieten und mit ihnen den Bund des Fortſchrittes und der Civi⸗ 
liſatlon ſchließen. England, Italien, Preußen find unſere Neben- 
buhler und dürfen nicht mehr unſere Feinde fein. Nichts trennt 
uns, Alles nähert uns einander, und kein Streit wird fortan mehr 
möglich ſein, wenn uns nicht nach einer überragenden Stellung 
gelüſtet, welche die Gewalt uns nicht zu geben vermag, ſondern 
welche wir einzig durch den rechtmüßigen Einfluß der Ideen der 
Gerechtigkeit und der Freiheit gewinnen können. Man hat ſeit 
einigen Jahren viel von einer Einigung der lateinischen Racen ge⸗ 
ſprochen. Welche Racen ſind lateiniſch und welche ſind es nicht k 
Welche Racen ſelbſt find rein germaniſch? Und haben wir nicht 


hundert Mal unſer Blut im Norden und Süden von Frankreich 


gemiſcht, das als der große Kreuzungspunkt der Menſchheiteſtrö⸗ 
mungen angeſehen werden kann? Wir haben Beſſeres zu thun, 
als in dle Vergangenheit zurückzugreifen, um Racen⸗-Unterſchlede 
und Veranlaſſungen zum Widerſtreite hervorzuſuchen: wir haben 
den Bündel der Nationen zu bilden, welche im höchſten Grade 
die Ideen der Clviliſation und der Menſchheit darſtellen. Mit 
dieſen Nationen, die bis in den Krieg hinein frledliebend und von 
all den Ideen durchdrungen ſind, die wir uns zur Ehre anrechnen, 
mit dleſen Nationen müſſen wir gehen und den wahrhaften Bund 
der öffentlichen Wohlfahrt bilden.“ 1 
pınmern. 
Die engere Wahl für den Reichstag 
den 8. d. M., anberaumt. 
n Radekow brannte in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag dleſer Woche das den Elgenthümern Krüger und Herz ge⸗ 
meinſchaftlich gehörige Wohnhaus nieder, das nur mit 600 Thlr. 
verſichert war. Das Mobiliar iſt gerettet. 
— Vorgeſtern iſt auf dem Kloſterhofe wleder der Fall vor⸗ 
gekommen, daß ein bisher nicht ermitteltes Frauenzimmer einem 
Kinde das Schulgeld, welches es bei ſich führte, entwendete. 2 
Wie die „Brest. Z.“ erfährt, iſt der Reglerungs⸗Rath 
Dietlein nach Stralſund verſetzt worden. 


f P 
Stettin, 4. April. 
iſt auf Montag, 


he, 


fon und Umarbeitii 


e A. de Calonne veröffentlicht in dem 
neueſten Hefte der „Revue Contemporaine“ mit Rückſichtnahme auf 


— Durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 21. März d. J. 
iſt eine aus 7 au 
fung in der Armee vom 21. Oktober 1841, ſowle mit der Revi⸗ 
ſion und Ergänzung der Verordnung über dle Milttär⸗Rechtepflege 
im Felde vom 25. Januar 1864 beauftragt worden. Die in den 
letzten Feldzügen bei Handhabung der Disziplin und der Militär- 
Rechtepflege geſammelten Erfahrungen ſollen hierbei ſorgfältig be⸗ 
rückſichtigt werden. 898 N 

— Nach dem neueſten Militär- Wochenblatte ift Weſſelhöft, 
Hauptm., aggr. dem 2. pomm. Gren.-⸗Reg. (Colberg) Nr. 9, als 
Komp. + Chef in das Regiment einrangirt; Frodien, Hauptm. von 
der 2. Art.⸗Brig., zum Batterie- reſp. Komp.⸗Chef ernannt; Drew⸗ 
ſen, Prem.-Lleut., aggr. der 2. Art-Brig., in dle 2. Art.-Brigade 
einrangirt; Purgold, Pr.⸗Lieut., bisher in der See-Art;-Abtheilung 
unter Beförderung zum Hauptmann in die 2. Art.-Beig. verſetzt; 
Kreyher, Hauptm. und Batt.-Chef in der 3. Art.-Brig., unter Be⸗ 
förderung zum Major, als Abth.-Kommandeur in die 2. Art.⸗Brig. 
verſetzt; Schmidt, Zeug -Lieut. vom Stabe des pomm. Feſtungs⸗ 
Art.⸗Reg. Nr. 2, Neumann, Zeug-Lleut. vom Art.⸗Depot in Stral- 
ſund, Dammers, Zeug-Lieut. vom Art.⸗Dep. in Colberg, zu Zeug⸗ 
Pr.-Lieut. befördert; Heldt, Kapt. zur See, von dem Verhältniß 
ale Chef des Stabes des Kommandos der Marine entbunden; 
Batſch, Korv.-Kapt., unter Entbindung von der Stellung als Di⸗ 
rektor der Marineſchule und als Kommandant Gr, Maj. Schiffes 
Niobe, zum Chef des Stabes des Ober-Kommandos der Marine; 
Lebe, Major à la suite des See-Bats., erſter Mil.-Lehrer an der 


Marineſchule und beauftragt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 


des Direktors derſelben, zum Direktor der Marineſchule ernannt; 
Weſtphal, Hauptmann, bisher Kompagnie-Chef in der 2. Artillerie“ 
Brigade, in die See - Artillerie- Abtheilung verſetzt worden; von 
Bothwell, Kapitain zur See, zum Kommandanten Sr. Majeftät 
Schiffes Thetis als Artillerie-Schiff, Kinderling, Korvelten-Kapftain, 
unter Entbindung von dem Kommando Sr. Majeſtät Schiffes 
Thetis, zum Kommandanten Sr. Majeſtät Schiffes Nymphe, Stru- 
ben, Korvetten-Kapitain, zum Kommandanten Sr. Majeſtät Schiffes 
Meduſa, Przewiſinsky, Korvetten-Kapltain, zum Kommandanten Sr. 
Majeſtät Nacht Grille ernannt, 

— Am 29. April v. J. Morgens wurde von zwei Ziegelei» 
Arbeitern die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes in dem von der Jöcke'ſchen Ziegelei in Stolzenhagen 
nach der Oder führenden Kanal treibend gefunden, und als die 
Mutter dieſes Kindes ſehr bald die bei Joͤcks dienende unverehe⸗ 
lichte Betha Albertine Wilhelmine Kohls aus Schivelbein ermit⸗ 
telt. Bet der gerichtlichen Obduktion haben ſich an dem Hinter- 
kopfe des Kindes drei verſchledene Knochenbrüche und außerdem 
am linken Stirnhöcker eine Verletzung vorgefunden, welche Ver⸗ 
letzungen das Kind, das nach ſachverſtändigem Gutachten gelebt 
und geathmet, unbedingt ſchon vor dem an Erſtickung erfolgten 
Tode erhalten hat. Mehrfache Umſtände ließen den Verdacht be⸗ 
gründet erſcheinen, daß die Kohls ihr Kind gleich nach der Geburt 
vorſätzlich getödtet habe und iſt gegen dieſelbe deshalb die Anklage 
wegen Kindesmordes erhoben, welche geſtern vor dem Schwurge⸗ 


richt verhandelt wurde. Die Angeklagte bekannte ſich des ihr zur 
I Laſt gelegten Verbrechens 


nicht ſchuldig. Ste führte an, daß ſie 
am Nachmittage des 25. April, als ſie ſich in ihrem Schlafzimmer 
allein befunden habe, in gebückter Stellung vor ihrem Bette von 
der Geburt überraſcht und bei dieſem Vorgange von einer Ohn⸗ 


macht befallen ſei; aus derſelben erwacht, habe das Kind, bereits 


vollſtändig tobt, an der Erde gelegen, fie habe den Leichnam des⸗ 
ſelben deshalb in eine Schürze gewickelt, ihn unter ihr Bett ge⸗ 
legt, dort bis zum 4. Tage aufbewahrt und die Leiche alsdann in 
den Kanal geworfen, um ſo jede Spur der ſtattgehabten Geburt 
zu vertilgen. 
könnten die vorgefundenen Verletzungen nur von dem Falle deſſel⸗ 
ben auf den harten Fußboden in dem Augenblick der Geburt her⸗ 
rühren. Das Gutachten der Herren Medizinal⸗Räthe Dr. Glu— 
brecht und Göden fowie des Herrn Dr. Waſſerfuhr ging 
übereinſtimmend dahln, daß das Kind nach der Geburt gelebt und 
geathmet habe und an Erſtickung geſtorben, ohne daß ſich irgend⸗ 


wie mit Beſtimmtheit ſagen laſſe, wodurch die Erftidung herbelge⸗ 


führt ſel. Die Knochenbrüche könnten durch Stoßen oder Schla⸗ 
gen mit einem harten Gegenſtande, möglicher Weiſe auch durch 
einen Sturz des Kindes eniſtanden ſein, wenn letzteres auch nach 
der Stellung, in der fi die Angeklagte angeblich bei der Geburt 
des Kindes befungen babe, nicht wahrſcheinlich je. Es jet ferner 
zweifellos, daß das Kind die Verletzungen ſchon vor dem Tode er- 
halten habe. Nur darüber, ob dleſelben an und für ſich „abſolut 
tödtlich“ geweſen fein würden, waren die Herren Sachverſtänvigen 
nicht vollſtändig einig, Hr. Dr. Göden nahm dies unbedingt, Hr. 
Dr. Waſſerfuhr indeſſen nur bedingt an. Das Ergebniß der ſon⸗ 
ſtigen Bewels aufnahme war auf die Entſcheidung der Sache nicht 
von weſentlichem Einfluß. Seitens der Herren Geſchworenen wurde 
durch das von ihnen abgegebene Verdikt nicht als erwleſen ange⸗ 
nommen, daß die Kohls ihr Kind nach der Geburt vorſätzlich ge⸗ 
tödtet habe, ebenſo verneinten fie die Frage eines ſtattgehabten 
Tödtungsverſuches und erfolgte demgemaß die 
Angeklagten. Dagegen wurde der Köulglichen Staats-Anwaltſchaft 
das Recht auf Erhebung einer, neuen Anklage wegen „Beiſeite⸗ 
ſchaffung des Leichnams“, welches Verbrechen nach §. 186 Alineg 
2 des Strafgeſetzbuches mit Gefängnißſtrafe bis zu 2 Jahren be⸗ 
droht iſt, vorbehalten uad beſchloß der Gerichtshof auch, die Kohls 
vorläufig in Haft zu behalten. i 

Cammin, 2. April. Geſtern verunglückte der 6jährige 
Sohn eines hieſigen Gerichtsbeamten. Der Knabe hatte den Knecht 
feines Großvatets, der eben aufs Feld fuhr, gebeten, ihn aufs Pferd 


zu ſetzen; bei der Wendung um eine Straßenecke glitt er vom 


Pferde und der Wagen ging ihm über den Unterleib, ehe die 
Pferde gehalten werden konnten. Er ſtarb nach 6 Stunden. 


— -—-¼— — —ę — w ——ů— . —ä—ä 
Vermiſchtes. 

— (Ein erſchütterndes Familien- Drama.) Bor- 
geftern Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr ſpielte ſich in der Woh⸗ 
nung des ehemaligen Bedienſteten der Sudbahn, Ernſt Pasgua, 
im Hauſe Nr. 6 in Wilbelmsdorf nächſt der Bahuſtation Meld⸗ 
ling, eine erſchütternde Scene ab, welche nur zu ſehr an das trau⸗ 
rige Ende der Familie Tuvora erinnert. Ernſt Pasqua, welcher 
längere Zeit bereits ohne Beſchüftigung war, tröftete ſeine Frau 


ltedern beſtehende Kommiſſton mit der Revi⸗ 
6 der Verordnung über die Dlsziplinarbeſtra⸗ 


An dem Tode des Kindes ſel uſie ſchuldlos und 


Freiſprechung der 


wiederholt über die mißliche Lage, in welche die Familie gerathen, 


indem er auf die ihm gewordene Ausſicht, bei der Brauerei in 


Schellenhof elne Anſtellung zu finden, hinwies. Vorgeſtern nun 
kam er anſcheinend freudeſtrahlend nach Haufe und erklärte ſeiner 
Frau, heute müſſe er ihr und den Kindern ein Feſt bereiten, denn 
morgen ſchon werde er nach Schellenhof überſtedeln, um feine An- 
ſtellung anzutreten. Es wurde nun ein Mahl bereitet, Punſch ge⸗ 
macht, und die Frau ſetzte ſich in der heiterſten Stimmung mit 
ihren beiden Knaben, Ernſt 10 Jahre alt, und Fritz, 8 Jahre 
war zu Bette ge⸗ 


alt, zu Tiſche; das kleinſte Kind, ein Mädchen, 
Die Fröhlichkeit des 


bracht word 
wilder und 


erfüllt wurde. 


dahin, um 


en. 
aufgeregter Art, da 


das Kind zu ſtillen. 


Die Frau 


Ernſt Pasqua war von fo 
ß die Frau von bangen Ahnungen 
Nachdem die Punſchgläſer geleert waren, 
qua noch Bier holen und forderte ſeine Frau auf, 
tor künftiges Glück anzuſtoßen und zu trinken. 
die Einladung, da ſte bereits genug getrunken habe, 
ſich, weil das Mädchen eben im Nebenzimmer zu w 


ließ Pas- 
mit ihm auf 


lehnte 


ab und begab 
einen begann, 
Als ſie wieder zu ihrem Manne 


und den Knaben zurückkehrte, bot ſich ihr ein ſchrecklicher An⸗ 
blick dar: der ältere Sohn Ernſt hing todtenbleich und halb be⸗ 


wußtlos auf dem Stuble: und holte ſchwer und rü 
der jüngere ſtarrte entſetzt und wie 


chelnd Athem; 
von Angſt und Qualen gefol- 


tert auf ſeinen Bruder; Pasqua erhob ih, kaum mehr Herr ſeiner 
Glieder, vom Stuhle und rief der halb ohnmächtig gewordenen Frau 
entgegen: „Amalie, Du mußt nun auch trinken, laß uns nicht allein aus 
der Welt gehen; Ernſteaſt bereits todt und Fritz wird ihm bald folgen; 
auch ich habe von dem Gifte genommen und werde bald von die⸗ 
ſer Welt ſcheiden, mit welcher ich abgeſchloſſen. Ich habe keine 
Ausſicht, mir etwas zu verdienen — verzeihe, daß ich Dir die 
Ausſicht auf eine beſſere Zukunft vorgeſpiegelt.“ — Der Mann 


ſank, nachdem er die 


flieg nun g 


wurde ſchn 


der Chirurg Hettner, 


ellende Hülferufe aus. 
jeher Lang und Verkehrs⸗Aſſiſtent J. 


ſe Worte geſagt, wankend zurück. Die Frau 


Die Nachbarn, Magazins⸗Auf⸗ 


oſeph Anfang, eilten herbei; es 


ell nach ärztlicher Hülfe geſendet und alsbald erſchien 


welcher den Tod des Vaters und des älteren 
Sohnes konſtatirte; Fritz athmete noch, doch gab auch 
nigen Zuckungen den Geiſt auf. Man fand im Hal 
zur Hälfte noch mit Bier gefüllt war, eine 
Es wurde ſofort von Seite 


er nach we⸗ 
bglaſe, das 
Auflöſung von Cyankali. 
der Behörde die Wohnung abgesperrt; 


die Frau, welche zum Glück nichts von dem Gifte zu ſich genom- 


men, fand einſtweilen bei dem Befiger des Hauſes, 


Unterkunft. 


Par 


Neueſte Nachrichten. 
2. April, Morgens. 


is, 


Hrn. Weiſſinger, 


Der heutige „Moniteur“ be⸗ 


richtet über den Eroͤffnungsakt der Induſtrie-Ausſtellung, der Kat⸗ 
ſer habe lediglich feine Genugthuung über das Ergebniß der allge- 


meinen Weltausſtellung ausgedrückt. 
Flandern und Leuchtenberg wohnten dem Akte bei, 


Prinz war 
Diefe 


33 Minuten in Paris aufgege 
gegen 2 Uhr Morgens in Berlin ein. 
dieſe Verzögerung iſt au 
Florenz, 3. April. Der 
ſano hat begonnen. — Tonello iſt, 


beendet iſt, 


Kopenhagen, 2.4 
dung zufolge {ft die Galeaſf 
mit Kohlen für Shields befrachtet, 
ſtrandet, das 
unglückt. 


Swinemünde, 
Adler, Pottkamp, von 
rina, Heinſohn; Erndte, Blohm, 
von Portmadoe; Jemina, 


2 Töfchen in 


nicht zugegen. 
Depeſche, welche 


zurückgekehrt. 


ben wurde, 


[der Depe 
e 5 


e „Ami“, 


Die Prinzen von Oranten, 
der Kaiſerliche 


geſtern am 2. Morgens um 5 Uhr 
traf erſt heute, den 3., 
Eine amtliche Notiz über 
ſche nicht verzeichnet. 
rozeß gegen den Admiral Per⸗ 
nachdem numehr ſeine Miſſion 


pril, Abends. Hier eingetroffener Mel⸗ 
Kapitalon Grove aus Roſtock, 
N bel dem Vorgebirge Skagen 
Werk zertrümmert, die Mannſchaft wahrſcheinlich ver⸗ 


Schiffsberichte. 
3. April, Vormittags. 


Angekommene Schiffe: 
Bremen; Ceres, Eckhoff; Joh 


annes, Olhaber; Catha⸗ 
von Hamburg; Albert Baltzer, Morris, 
Ormſton; Fifeſhire, Sainty von Neweaſtle; letztere 


Swinemünde. Wind: NW. Strom eingehend. Revier 14. F. 


Berlin, 3 


Termine unterlagen heute mehrf 
größere Realiſatiousverkäufe bewirkt, 


rung um ca. 


Aufuahme. 
und ſind die 


00,000 Dit: 


Weizen 


78 „ bez., Mai,⸗Juni 774, 7 
Juli⸗Auguſt 75 ½, 76 bez., Septem 
1 1 


Borſen⸗Berichte. 
. April. Weizen loco 
wurden alsdann zu anziehende 


Notirungen ſchließlich gegen geſtern w 


Preiſen 
achen 
) welche die 
5 A pr. Wſpl, rtl dz 

geholt wurde. Effektiv⸗Wagre mußte bei rei 
laſſen werden. Gekündigte 3000 Etr. begegnet 
Hafer loco und Termine feſt. Gekündigt 3600 Centner. 
heute überwiegend gefragt und mu 
bezahlt werden. Gekündigte 2300 


. 


ſtill. Termine niedriger umſetzend, 


en wiederum 


gehandelt. Gel. 3000 Ctr. Roggen; 
Schwankungen. Bei Beginn wurden 
Preiſe beſonders nach Liefe⸗ 
n ſpäter wieder etwas ein⸗ 
chlichen Offerten billiger er⸗ 
guter Abnahme. 
b Rudel war 
bei knappen Abgebern ferner etwas 
ö ntner fanden, wie geſtern, conlante 
Spicitus unterlag wie Roggen mehrf 


achen Schwankungen 


enig verändrrt. Gek. 


loco 7087 n nach Qualität, Lieferung pr. April-Mai 77 


Roggen Iveco 78 —88pfb. 55 


Juli-Auguſt 


Gerſte, große und kleine 46—52 , pr. 
Hafer 15 27—30 ff. 230,795, 


27/5, 28 c bez., Mat Juni 2% ap bez, 


53, 147 


Juli⸗Auguſt 29 % Br 


Erbſen, 


bez., Mai- Juni 11½ 
Septbr.⸗Oktober 11% 
Leinöl loco 13%, 
Spiritus loco o 


161½3, In 
bez. u. Br., 


Kochwaare 58—66 
Rüböl loco 11 . 


J. u. 


11, 7 
4127 75 
11 


16 


Gd 
2, % & bez. 
hne Faß 17½ 


I bez., Br. u. 
. Gd., Suni Juli 


„ ½ Br., 


8½% & bez., Juni⸗Juli 781 


Frühjahr 55 ½, 55, 


> “ Juni -I li 557 * 55, 1 
— e Send tober 51 . K 
1750 Pfd. 
ab Bahn bez., pr. Frühjahr 
Juni⸗Juli 28% & bez., 


55 Futterwaare 50—58 
„ Br., pr. April u. April. Mal 5 4 N 
be uni⸗Juli 11½ Ke bez, 


la bez., 

ber Oktober 69 /, 71 4 2 a 
0 55 ½, 56% M ab Bahn bez. 81—83pfd. 

57 & am Baſſin ab Kahn bez., pr. 

Mai⸗Juni 55½, 547%, 55% 


bez., 
bez. 


3 bez., pr. April und April⸗Mai 
&, Wei- Jun 17, 16½, 17 . 
17½% ½%, ½ Ag bez., u. Br., 


RZ} er Zutk »Anguft 17½, , ½ bez., Unguft + September 
ez. 957 


NW 
SW 
SW 
SW 


17% . 
„Amſterdam, 2. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Getreide 
markt ruhig. Roggen pr. Mai 205, feſt. 

Wetter vom 3. April 1867. 

Im Weiten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig - 4½ R., Wind 
Brüſſel R., — Königsberg 4 R., 
Trier „ „ 6% R., NN Memel, 2% R., 
Köln > n R., W Riga 1 
Münfter . 5, R, NW Petersburg N. 
Berlin 5,6, R., W WNW] Moskau R., 

Im Süden: 5 0 Im Norden: 
Breslau, 3% R., Wind W Ohriſtianſ Ie N., Wind 
Ratibor · „% R., » Stockholm 0% R., 

Haparandga 7 R., 


Donner N 
predigt, Wer 


Berliner Börſe vom 38. April 1867. 


Eiſenbahn⸗Actien. 2 — Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie ⸗-Wapiere. 
Dividende pro 1868. gf.“ Aachen⸗Düſſelvorf 4 — 2 Magdeb.⸗Wittenb. |3 | 66% bz. Freiwillige Anleſhe 44, 99 2 Bidiſche Anleihe 18660470 94% 55 1 Dioidende pte 1865.18 
ee, een e ee eee, ee ee ee le, 9 
Amſterbam⸗Rotterb. 7, 4. 97 7 o. Maſtei 1 41 67 5 Niederſchl. Märk. I. 4 — B Staatsanleihe div. 4 99 bz Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 9614 bz - Handels⸗Geſ. 8 
arten rar 11 e nen Em. 5 | 672 7 do. II. 4 — bz Staats⸗Schuldſcheine Ya bz | Bair. St.⸗Anl. 1859 4 95½ 8 „ Immobil.-Geſ. 81 
Berkin⸗Anbalt 13 42 55 8 0. Märtiſche 1. 44 — * — do. conv. I. II. 4 5 B Staats⸗Präm.⸗Anl. bz Braunſchw. Anl. 18665 101 „Omnibus 77 bz 
Verlin-Gorliz St. — 4 Re . % e Look e ee eee, eee 3 
5 : 2 do. IV. ur N. u. 8 amb. Pr.⸗Anl. 1866 — remen 
—— — s 7 53 be. = IE 1 177 57 ee Zweigb. C. 5 1100%, Berliner Stadt⸗Obl. o B Lubecker Präm.⸗Anl. 33 49½ bz Coburg, Credit⸗ 8 
Berl-Botsb.-Diagb. 16 4 5 de. 1 1. 449446 5 32 3 791% bf do. 0 55 e ee © 
5 5 n 5 . E A o. ediſche Looſe — armſtadt, Credit⸗ 
en BE E 10 fe 1 6 92 si 05 8 4 Boörſenhaus⸗Anlethe fe bz Oeſterr. Metalligues 5 46 G - 9 Zettel⸗ B 
Bresl.-Schw.,Freib. 9 4 83 | de., Duſſ⸗Glb, I. 4 8 E. „. ne EB 50, tele 
Brieg Neiſſe 59,4 I eee e. F. 41 93 @lom neue 4 63. I. = 1854er doeſe 4 | 60 Gas- 83 
Coln⸗Minden 17% 189 bg de. Dort- Soeſt El 884% 53 | do. An , ee e 8 de e e ee 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2% 4157 bz do. do. ö II. 44 — E bz Oeſterr.-Franzöſiſch 3 237%, bz 5 0 ; 186455 ah 2 4 * 15 ee — 
eng 8 — a 8 Berlin⸗Anhalt 4 8 = 1 neue 3 127 bz Pommerſche Pfandbr. bz 5 1864er Sb.⸗A. 5 60 Genf, Credit⸗ bz 
Galt Ludwi 6b 5 5 84% 6 de. Lit. B 9 95 0 8 Ye Ba ne neue bz [Italieniſche Anleihe [5 | 52%, bz [Gera 
1 // / . r 
Ludwigshafen ⸗Berb. 10 — . ²— f neue ] — — | de. 1864 engl. p 87, © | Hannover 
N 1 nz — 1115 5 o. 7 314 87½/ U o. 1862 47 93% B] do. neue 487 ½ bz Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 | 90%, bz J Hörder Hütten⸗ 110 bz 
Maden alberſt. 2 2 e nd. 4. 1868 do. v. St. gar. 498 © Sächſiſche Pfandbr. 485 8 | do. 18665 86 bz Hypoth. (O. Hübner) 108 ½ bz 
agdeburg⸗ 5819 8 — Dr ER A Rhein⸗Nahe⸗Bahn 48 bz Schleſiſche Pfandbr. 34] — 53 Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl.(4 | 62% bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. — 
. : Berlin⸗Stett. 2 in a] 2 9115 „ II. 4493 bz do. It. A. — — [Part.⸗Obl. 500 Fl. 91% bz [Königsberg 111 © 
ee, ee, a, eee 25 
. eſtpreuß. Pfandbr. 5 
„ | de _ IV E 0 9 eke . g. % 0 | mo neue 4 88% 8 Wechfel-Eours. Dreh 99% 8 
8 a ur eg a 11 4 5 GI do. neueſteſ 4 82%, bz Amſterdam kurz 3 143%, bz Meiningen, Credit⸗ 3½ bz 
3 & 1111 — 9. . [441 92½ bz do, 41 91½% B do. 2 M 3 142% bz Minerva Bergw.⸗ 2 
2 bz Cöln⸗Min 11 6 B Schleswigſche 410 91½ bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 89½ bz Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Credit⸗ 
9 * # m. 9 ET 4 — = Pommerſche > N 5 ' be 8 25 Mon. 0 . 5 Norddeutſche 
„ 5 do. . — oſenſche ondon on. i Oeſterrei it⸗ 
Oeſt.⸗Franz. Staatsb. 5 5 19575 63 5 Eh Em. u B do. III. — 1 75 05 Paris 2 Mon. fi 5 Bonnie * 
Ae 4 115 fa 57 50 zu 15 931% bz Südöſterr. Staatsb. Weſtphäl.⸗Neh. bz J Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 bz | Bofen 6% 8 
de. Stamm Priet 4 5 8 15 7. Em. RR: 1 We Sächſiſche b do. do. | Preuß. Bank-Antheile 10/12 bz 
8 1 . Sd 57 83 ½ bz 15 W 41 885 Schleſiſche Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Priv. 5 B 
Rufftiche Eiſenbahn — de. I. Em 4% — 8 EB — — in m D— — 
Stargard⸗Poſen 4404493 ½ G do. IV. Em. 41 bz Gold und Papier-Geld. 3 Frater 8 M. 2 M 9 56 255 Seer e f 77 8 
üdöſter. Bahnen 705 1071 bz Galiz. Ludwigsbahn 5 bz Fr. Ben. m. R. 9911 Gl Dollars 1 12½ bzJ Goldk 9 9 | Petersburg 3 Wochen 7 | 881 i Thürin le 
Danger 94 181% f Prim 3 ‚Ben. m. 3775 | 4 53] Goldkronen \ Petersburg ochen 7 88%, bz hüringen B 
1 ger 11 = % bg überg⸗Czernow. B do. ohne R. 99% © [Napoleons 5 12% B Gold p. Zollpf. 464½ B] do. 3 Mon. 7 | 873, bz Vereins⸗B. (Hamb.) | 81% bz 
arſchau⸗Wien 55 | 60%, bz Magdeb.⸗Halberſtadt Oeſt. Ni. öſt.W. 79%, bz. Louisd'or 111½ B. Friedrichsd'or 113¾ O Warſchau 8 Tage 6 79% bz | Weimar IA 
3 do. BI Ruſſ. Bankn. 80 bz ] Sovereigne 6 23%, bzJ Silber 29 28 G Bremen 8 Tage 341110 % bz 


Familien⸗ Nachrichten. 


Verehelicht: Herr Guſtav Kerſten mit Frl. Louiſe 
Hauer (Stralſund). 

Geboren: Eine Tochter; Hrn. H. Uecker (Stettin). 
Geſtorben: Rentier Joachim Herm. Blanck (Barth). 
Kaufmann Chriſtian Carl Johann Mayer (37 3.) (Stral- 
ſund). — Frl. Auguſte Gramlow (Stettin). — Fr. Charl. 
Krone geb. Grüneberg (Stralſund). — Frau Dorothea 
Tubbe geb. Himmler 73 J.] (Loitz). — Tochter Anna 
2% J.] des Herrn O. Karck (Grabow a. O.) — Sohn 
Hans [2Y, J.] des Kreisricht. Schultz (Jakobshagen). 


Kirchliches. 

In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Donnerſtag, den 4. d. M., Nachm. 5 Uhr: Paſſions⸗ 
predigt. Herr Superintendent Hasper. 

u der St. Lucas⸗Kirche: 
d. M., Abends 8 Uhr: Paſſtons⸗ 
diger Friedländer. ef 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Am Freitag, den 5. 7. N. Nach Tub: Paſſious⸗ 
predigt. Herr Prediger Schiffmann. 


Polizei⸗Bericht. 
Gefunden: Am 23. v. M. in der großen Domſtraße 
1 filberner Theelöffel, — Am 28. v. M. auf dem Grund⸗ 
fü Gartenſtraße 10 1 ſchwarzer Hahn. 
Als muthmaßlich geſtohlen angehalten: Eine 
bunt wollene Pferbedecke. 


Bekanntmachung. 


Zwischen Norwegen einerſeits und Kiel reſp. A5. 
penhagen andererſeits werden für die bevorſtehende 
chifffahrtsperiode von 1. April er. ab regelmäßige Poſt⸗ 
Dampfſchiff⸗Fahrten in folgender Weiſe ſtattfinden. 
1. Zwiſchen Chriſtiania und Kiel. 
a. In der Richtung aus Chriſtiania nach Kiel: 
Aus Chriſtiania jeden Donnerſtag 7 Uhr Morgens, 
- Frederikshavn jeden Freitag 3 Uhr früh, 
Korfoer jeden Freitag 5 Uhr Nachmittags, 
in Kiel jeden Sonnabend. 
b. In der Richtung aus Kiel nach Chriftiania : 
Aus Kiel jeden Sonntag 10 Uhr Abends, 
„ Korſoer jeden Montag 6 Uhr Morgens, 
„Frederilshavn jeden Montag 8 Uhr Abends, 
in Chriſtiania jeden Dienſtag. 
2. Zwiſchen Ehriftiania und Kopenhagen. 
a. In der Richtung aus Chriſtiania nach Kopenhagen. 
Aus Chriſtiania jeden Sonnabend 2 Uhr früh, 
„Gothenburg jeden Sonntag 1 Uhr früh, 
„Helſingör jeden Sonntag 12 Uhr Mittags, 
in Kopenhagen: jeden Sonntag Nachmittags. 
b. In der Richtung aus Kopenhagen uach Chriſtiania: 
Aus Kopenhagen jeden Mittwoch 12 Uhr Mittags. 
- Helſingör jeden Mittwoch 2 Uhr Nachmittags, 
Gothenburg jeden Donnerſtag 4 Uhr früh, 
in Chriſtiania jeden Donnerſtag Abends. 
Die vorſtehend bezeichneten Verbindungen werden durch 
Königl. Norwegiſche Poſt⸗Dampfſchiffe unterhalten. Außer⸗ 


em un: zwiſchen Chriſtiania und Kopenhagen das 


Dampfſchiff „Exeellenz Toll“. Daſſelbe wird 
wie folgt abgefertigt: 
1. In der Richtung aus Chriſtinnia nach Kopenhagen: 
Aus Chriſtiania jeden Dienſtag 7 Uhr Morgens, 
in Kopenhagen jeden Mittwoch ungefähr 2 Uhr Nachm. 
2. In der Richtung aus Kopenhagen nach Chriſtiania: 
Aus Kopenhagen jeden Sonnabend gegen 12 U. Mittags. 
in Chriſtiauia jeden Sonutag Abends. 

In der Spedition der Poftjendungen nach und aus Nor- 
wegen ſowie in den Taxen tritt einſtweilen eine Aenderung 
nicht ein. i 
Berlin, den 30. März 1867. 


General⸗Poſt⸗Amt. 


V. Fhilipsborn. 


Conſervativer Verein. 


Verſammlung: Freitag, den 5. April, Abends 
8 Uhr, 15 Hotel en Me e a Geſin⸗ 


nungs⸗Genoſſen werden zum Se eingeladen. 
er Vorſt 


Submiſſion 


auf Lieferung von Erdkarren. 

Die Lieferung von 200 Stück Erdkarren incl. Beſchlag 
und Räder ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Unternehmer haben ihre Preis-Offerteu mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Lieferung von Erdkarren“ 
bis zum 13. April e., Vormittags 11 Uhr, im Bureau 
der hieſigen Fortifikation, Roſengarten Nr. 25 u. 26, wo 
deren 5 erfolgt, abzugeben. Daſelbſt liegen auch 
die näheren Lieſerungs⸗Bedingungen zur vorherigen Ein⸗ 
ſicht während der Dienſtſtunden bereit. 

Stettin, den 4. April 186 


867. 
Königliche Fortifikation. 


Wie verlautet, bemüht ſich die katholiſche Gemeinde hier⸗ 
ſelbſt, barmherzige Schweſtern zur Krankenpflege am Orte 
zu bekommen. Daß dieſelben ſich ganz beſonders mit 
Aufopferung der Pflege der Kranken widmen, iſt wohl in 


dem letzten Sera vollſtändi bewieſen, außerdem über⸗ 
i 0 fo: bei ai ie mie an 
en ane Be am Wie ber armen Leuten, 
und zwar 1 die Pflege, es ſteht aber den Leuten 
frei, Ihnen nach Kräften ein Geſchenk für ihre mühevolle 
Arbeit zu überweiſen. Da denſelben aber von der Ge⸗ 
meinde ‚vorläufig ihre Exiſtenz geſichert ſein muß und dle⸗ 
ſelbe nicht im Stande ift allein dieſe Laſt zu tragen, fo 
ergeht die Bitte an Alle, die ſich für dieſes gute Werk 
intereſſiren, ſich doch auch zu einem monatlichen e e 
wenn derſelbe auch nur gering, zu verpflichten; es iſt dies 
um ſo mehr zu wünſchen, da genannte Schweſtern bei ihrer 
Pflege auch keinen Unterſchied in der Religion machen. 

Eine Liſte zum Zeichnen liegt bei Herrn Carl Ort- 
meyer, gr. Wollweberſtraße Nr. 51, aus. 


. 
„Sirene,“ Capt. Jaeger, 


führt bis auf Weiteres in den Wochentagen wiſchen 
Stettin, Frauendorf, Gotzlow, Cratzwieck zwiſe 
Kamelsberg und Lübz in, wie folgt; gwieck, Cawelwieſe, 


Von Stettin: 
2%, Uhr Nachmittags. 
om Lübzin: 
tag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag, 71 
61 Wilwoch Pi a 5 nee: 
Baffagier- und Frachtgeld nach Tarif. 
Näheres in Lübzin bei Herrn Poſtexped. Knorr, 
J. F. Bräunlich, 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


Stettin⸗Swinemünder 
Dampfſchifffahrt. 
Princess Royal Victoria‘ 
2 — Capt. Diedriehsen — 


fährt bis auf Weiteres: 


Von Stettin: 
Montag ) 
Mittwoch 3 12%, Uhr Mittags. 


deen ) = 
on Swinemünde: 
Dienſtag 


Donnerſta ) 10%, u : 
— ½ Uhr Vormittags 


Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarif. 


J. F. Bräunlich 
Stettin, Frauenſtraße 22. gi 


Er 


Stettin-Bollin-Gamminer 
Dampfſchiffahrt. 


Die Perſonen⸗Dampſſchiffe l 
„Die Dievenow,“ u. „Misdroy,“ 


Capt. Rast, Capt. Ruth, 
fahren von Montag, den 1. April e., bis auf Weiteres 
täglich (Sonn- und Feſttags ausgenommen) wie folgt: 

Von Stettin: Von Cammin: 
12%, Uhr Mittags. 8 Uhr Morgens, 
aus Wollin: 

e 10%, Uhr Vormittags. 

Paſſagier⸗ und Frachtgeld unverändert. 


F. Bräunlich, 


Stettin. Frauenſtraße 22. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 
Stettin-Huli 


u ermäßigten Frachten. 

Vine, Ariel, Prospero, 
Alexandra. 

Hull bei Leetham Brothers, 

Stettim bei Rud. Christ. Gribel. 


Auction. 


Sonnabend, den 6. April, werde ich Roßmarktſir. 11 
und kl. Domſtraßen⸗Ecke die Reſtbeſtände meines Waaren⸗ 
Lagers, beſtehend in Tofletten⸗, Fled- und medieiniſchen 
Seifen, Haarölen, Extraits, echter Eau de Cologae, ſowie 
eine große Parthie Nippſachen und Cartons, Cigarren⸗ 
etuis, Kämme und Zahnbürſten, ferner Spiegel, 1 Sopha, 
Tiſche und Stühle, 1 mahagoni Ausziehtiſch, 1 Schreib: 
tiſch und Copirpreſſe, ſowie verſchiedene andere Sachen 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 

tini, 


A. Mar U 
Roßmarktſtr. 11 und kl. Domſtraßen⸗Ecke. 


TE | I 
Grundſtück⸗Verkauf. 
Das Garten Grundſtück unterwyck Nr. 50, 

an dem Wege nach Grabow an der Birken-Allee belegen, 


beabſichtige ich zu verkaufen und habe zu dieſem Behufe 
einen Termin an Ort und Stelle 


am Freitag, den 5. April er., 
Nachmittags 3 Uhr, 


er a wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 
da 


* 


3 
Dampfer: 


Expeditionen in | 


die Verkaufs⸗Bedingungen bei mir, ſowie den Herren |. 


Ludewig & Dürr zu erfahren find, 
A. M. Ludewig, 
Grünhof, Mühlenſtr. 6. 
— ʒ̃ m q ꝓ.—ßꝛ— 3 
Um Irrthümer zu vermeiden: N 
Original 18647 1. 10 
Loose 
vermiethe 'ich zu der 
Ziehung am 15, April 
und verſende die Miethſcheine, womit die 
Gewinne N 
von fl. 220,000, fl. 15,000 2c. 
erlangt werden können, wie folgt: f 
1 Stück zu Thlr. 2. — 6 Stück zu Thlr. 10 
gegen baar, Nachnahme oder Poſteinzahlung. 
J. Eiſenmann in Frankfurt a. M. 
— . ——— — UNE 
3 Beachtenswerth! 
erzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mitt 
naar Veel ſowie a ürgeh 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Specialarzt Dir. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


halte ich, neben dem durch 
Qualit 


ſtets ein flaſchenreifes Lage 
davon 20 Flaſchen n 


llerneueſte große 


A 
Capitalien⸗Verlooſung, 
17000 Gewinne _ 


90.000 Thlr. 


Präm. 50,000 3 Gew. a 2000 
Gew. a 40,000 4 - 2 1600 * 
50 1200 


6 


„ „ „ „„ „„ 
u u us vo vs ene 


* 


800 
600 
480 
400 
200 

80 

40 


Sn nn 
un ua van 


6 
7628 
u. ſ. w. 

Zu dieſer Capitalien⸗Verlooſung, welche 
vom Staate garantirt, und deren Zie ung 

am 17. April d. J. 

ſtattfindet, lann man vom unterzeichneten Bank⸗ 
baus Y, Ya, - Originallooſe beziehen; wir 
bitten dieſe nicht mit Promeſſen zu 
vergleichen, da ſolches auf perſünliches Ber- 
trauen bevubt, und hier von der Regierung 
bei ſtrenger Strafe verboten iſt. 

Von obiger Capitalien-Verlvofung bekommt 

ein Jeder ſein Originalloos 

N in Handen. 
Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort nach 
der Eutſcheidung zugeſandt, die Gewinne werden 
bei allen Bankhäuſern ausbezahlt, Pläne zur ger 
gefälligen Anſicht gratis. Auswärtige Aufträge 
auch nach den entfernteſten Gegenden werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. Unſer 
Geſchäft wird immer das von Fortuna begün- 
ſtigte genaunt, da bei uns ſchon die bedeutendſten 
Treffer fielen. 

4 Originalloos koſtet 2 Thlr., 
AL. 2 


RE 5 
Man beliebe ſich gefälligſt direkt zu wenden an 


Gebr. Lilienfeld, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 


Hamburg. 


NB. Abnehmern mehrerer Looſe anſehn⸗ 
lichen Rabatt. 


wilhelm Conrad's 
Malz⸗Extrakt 


ſeine vorzügliche 


l 
allbefannten Weizen⸗Malz, Bier, 


für 1 Thlr. 


ilhelm Pigard, 


Breiteſtraße Nr. 11. 
Beſter gebrannter 


Rüdersdorfer Steinkalk 


iſt ſtets vorräthig. 


Eduard Schwinning, 
Frauenſtraße 16—17. e 


1 


3 


Ir 


Echt Peruanischen Guano 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
sehen Regierung von den Herren J. D. Mutzen- 
hecher Söhne in Hamburg, ſowie Kallsalz, 
gedämpftes und aufgeſchloſſenes Knochen mehl, 
verſchiedene Super phosphate, Chili-Salpe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 
L. Manasse jun. 
Bollwerk Nr. 34 


Dr. Baltz' 
Potsdamer Balſam, 


Maschinen-Ausstellung 


des Meckleuburgiſchen patriotiſchen Vereins 
in Malchin 


vom 12. bis 14. Juni 1867. 

Es werden angenommen alle Sorten Maſchinen, die zu einem landwirthſchaftlichen Zwecke dienen. Die Anmel⸗ 
dung geſchieht unfsanfirt bei dem Vorſtand der Section, dem Herrn Martens in Demzin bei Malchin, oder 
bei dem Herrn Marsehhausen in Malchin bis zum 26. Mai. Die Einlieferung findet vom 5. bis 8. Juni 
ſtatt. — Eine Transportvergütigung für Ausſtellungsſachen wird die Section nach Kräften eintreten laſſen, und 
finden hierbei die zuerſt anmeldenden Fabrikanten beſonders Berückſichtigung. a , 

Die Befreiung vom Mecklenburgiſchen Grenzzoll, jo wie von der Erlegung des Eingangszolles für die aus dem 
Zollverein geſandten Maſchinen beim Zurücknehmen derſelben, ift von den hohen Regierungen erbeten. 5 

Eine Prüfung reſp. Prämitrung der eingelieferten Gegenſtände findet nicht ſtalt, jedoch aid die Section ſich 
den Abſatz der eingelieferten Gegenſtände möglichſt angelegen ſein laſſen. Näheres durch den Vorſtand der Section. 


151. garantirte von der Künigl. Regierung genehmigte 
Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Zur 6. Hauptziehung (von 10. April bis 2. Mai), in welcher die Treffer von 
fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 40,000, fl. 20,000, fl. 15,000, fl. 10,000, 
f fl. 6000 x. 
gezogen werden, habe noch einige Driginal-Loofe zum planmäßigen Preiſe (ohne Aufgeld): Ganze zu” 
S, 51. 13 H, Halbe zu K 25. 22 Gr, Viertel zu / 12. 26 Gr, Achtel zu 9% 6. 13 Sn abzu⸗ 
geben. Die Beträge können in Kaſſenſcheiuen und Preuß. Briefmarken eingeſandt, auch per Poſtvorſchuß 
entnommen werden. — Amtliche Pläne und Liſten nach Entſcheidung gratis und raneo. 


A. Grünebaum, Obtreinncehmer, 


Friſche grüne Bierbach ſche 
Yhappfucen 


empfiehlt billigſt 
5 Wilhelm Pigard, 
Breiteſtraße Nr. 11. 


A. Töpfer, 


Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 
agazin 


für 
Haus⸗ und Küchengeräthe. 


ndem ich hiermit einem geehrten Publikum] Wir empfehlen dieſen anerkannt bewährten Balſam in 
3 1 geh 9 Flaschen d 10 % Aufträge von auswärts werden prompt 


ergebenſt anzeige, daß ich mein effectuirt. 


Colonial⸗, Südfrucht⸗ und! Lenmann & Schreiber. 


Delikateßwaaren⸗Geſchüft Jenning's 
an den Herrn eh T. Hartsch id 1 Engl. glaſirte Steinröhren 


lich überlaſſen habe, danke ich beſtens für das zu Waffer-, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
mir bewieſene Wohlwollen und bitte, dasſelbe ] Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
auch meinem Nachfolger bewahren zu wollen. Lillian Mm. Helm, Stettin. 


J. F. Krösing. Zur Lagerung 


Schäffer aſſe Nr. 11. 6 von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
Frankf 905 a m Main. en ee . ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 


1 ; werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re⸗ 
—̃äUꝶ e eines geesien Dubtirums gener 


miſen und Böden bei billiger Miethe. 
gebenſt unter Verſicherung prompter, reeller u. Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 
billiger Bedienung. 


Die Unterzeichneten erklären hiermit 
Stettin, den 2. April 1867. zeich 9 4 


daß fie die Parzellen des Petrihoffer Fundus 
L. T. Hartsch, nicht gekauft haben würden, wenn der 
vormals J. F. Krösing. Magiſtrat ſie im Verkaufstermin mit 


der, von der Königlichen Comman⸗ 
dantur bereits verſagten Genehmigung 
des Bebauungs⸗Planes bekannt gemacht 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
Ballenftäbt, 5. Januar 1867. 7 
e 1) NEE Di Bo, ch hätte, 
Mit Freuden begrüße ich Ihren weißen Bruſt⸗ 
Syrnp und bin ſtolz darauf, künftig hier denſelben 
Heilmittel ſehr gut, da wir vor einigen Jahren 


Hierdurch bringen wir zur allgemeinen Kenntniß, daß die Herren 
Haasenstein & Vogler in Hamburg, Berlin, Frankfurt a. M. u. Basel 
EIER . laut von uns getroffener Vereinbarung mit denſelben 
fortab allein befugt ſind, in Deutſchland 
Annoncen für die durch unſere Geſellſchaft gepachteten franzöſiſchen Blätter 
zu vermitteln, und ſind daher Aufträge nur an dieſe genannte Firma zu richten. 
Paris, den 1. April 1867, 


Geſellſchaft Havas, Laffite-Bullier & C 


— 1 EHER 15 | 
E Anknüpfend an vorſtehende Bekanntmachung der Geſellſchaft Havas, Laffite - 
Bullier & Cie. zu Paris, erlauben wir uns die Herren Inſerenten darauf hinzuweiſen, daß ger 
nannte Geſellſchaft von 


Stettin, den 2. April 1867. 
verkaufen zu können. Ich kenne dieſes probate A. Siebner. G. N 
i J. 
uns viel Mühe geben mußten, daſſelbe bei Leiden H. Richter. ange. 
meines ſeligen Vaters zu verſchreiben. — -— 
Hochachtungsvoll 


Dr. A. Sauerbier. 
Ihr ergebener 


L. Grauel. 
Alleinige Niederlage ſür Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


— — — ͤ -Z— 1—— 
9 A als Gold, Silber, Uhren, Klei⸗ 
Ul er dung ſtsücke, Wäſche, Kupfer⸗ und 

N Meſſüuggeſchir, Pelzſachen, werden 

durch d. dazu cone. Frau Schulz, Pelzerſtr. 28, part. linls, 


u. d. Neuen Leih⸗Amt ſchnell bei., a. außer Geſchäftsſtund. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 4. April 1867. 
Gebrüder Toſter, 


oder: 
Das Glück mit ſeinen Launen. 
Charakter-Gemälde in 5 Akten von Dr. Töpffer. 


Vermiethungen. 


Rosengarten 2 eleg. Vorderstuben, auch 2. Comptoir 
No. 32, 1 Tr. & pass., verm. billig M. Grawitter. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer nebft Cabinet iſt gr. 
Domſtraße 18, 3 Tr. links, an 1—2 Herren zu verm. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein Brauer w. bei 300 74 Gehalt dauerd zu eng. gew. 
Näh. d. F. W. Seuftleben, Berlin, Fiſcherſtraße 32. 
See 


Abgang und Ankunft 
Bahnzüge. 


Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WE, 11 U. 15 M. Abends. 
In Alidamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyrit, —— Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg :) I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Conrierzug ). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. er 2 
nach 3 5 und Wolgaſt; 
. L Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau 
II. 7 U. 55 M. Abends. eg 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham- 
burg; Anſchluß a rer 105 IV. 7 u. 55 M. Ab. 
ukunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. . 88 III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
EV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perfonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz) 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Eolberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. 11 u. 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 


(Eilzug). R 
von Sergs zug u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
= 8 ge von Hamburg 
un 5 . . in. ittag®, 
IV. 1 ll. 15 N. Abende. 1 


Kotn, weiss und gelb Kleesaat, franz. 
und Sand-Luzerne, Thimothee, engl., 
franz., ital. und deutsch Rheygras, Se- 
radella, belgische Möhren, gelbe, ro- 
the, bairische und Oberdorfer Runkel 
küben-Saat, Lupinen, Mais, fowie alle 
übrigen Gras-, Feld- u. Wald-Süämereien 
offerirt billigſt 

Richard Grundmann, 
F Schulzenſtraße Nr. 17. 


zer 


Die Möbel-, Spiegel- u. Polster-Waaren-Fabrik von Aug. Müller, 
gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Vettſtellen aller 


Mi unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Kellkiſſen mit Drillich⸗Bezug 
5 in großer Auswahl zu ſehr billigen Preifen. 


3 Friſehen 0 
Rüdesdurfer Steinkalk, 
friſchen Portland⸗Cement 


halte ſtets vorräthig und offerire davon in 
ganzen und halben Tonnen, ſowie ausge⸗ 
meſſen und ausgewogen in kleinen Parthien 


billigſt. 2 6 
Wilhelm Pigard, 
Breiteſtraße Nr. 11. 


Gulden 200,000, 100,000, 40,000, 20,000, 15,000, 2 mal 10,000 u. ſ. w. ſind zu ge⸗ 
winnen in der ſchon am 10. April beginnenden Hauptziehung 6. Klaſſe der Frankfurter 
Lotterie, wozu noch Looſe in Ganze à Thlr. 52, halbe à Thlr. 26, viertel & Thlr. 18, achtel 8 
Thlr. 6 15 Sgr. zu haben ſind bei 


Joſeph Buſeck, Collekteur in Frankfurt a. M. 


Aufträge beliebe man rechtzeitig einzuſenden, da der nicht große Vorrath bald vergriffe, fein dürfte. 


Geruchlose Closets nach Müller⸗Schür⸗ 
ſchem Syſtem mit ſofortiger Seldft-Desinfection nach 
jeder Sitzung. 


Geſchüfts⸗Verlegung. 


* Einem hochgeehrten Publikum zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß 
ſich unſer ( Geſchäfts⸗Lokal von heute ab 


Kohlmarkt Nr. 13 1 


225 (im Lesser'ſchen Haufe) 
befindet. 


Stettin, den 30. März 1867. Be 2 
TREE | | . A. Toepfer. Stettin. 
Em Lehmann & Schreiber Sede weer, Stein, 


—.. T 1 
EEE Er HE TEE TEE po. Ohſthaum⸗ u. Gehölzſchule 


u Radekow bei Tantow. 

Ehen Alleebäume, das Schock 8 —10 

Ebereſchen do. .; 1012 

Aborn do. 10132 

Schattenkirſchen, ſchöue Spalierbaume, an Nordwände zu 
pflanzen, das Stück 7½ e, 12 St. 2 . 12 S. 

Remontant-Roſen, niedrige in ſchönen Sorten zu Gruppen, 
das Stück 10 n, 12 Stück 3 S. 


Ire Beitfebern und Yu! | 
Ruſſiſche au kills zu verkaufen Fahrhr. Gi baden 


Meine von Antori⸗ 
täten des In- u. Aus⸗ 
landes anerkannten 
Cloſets empfehle ich 
aufs Angelegentlichſte. 
Preis à Stück mit ech⸗ 
ten Porzellan » Urin- 
gefäßen 13% Thaler. 

Vollſtändige Preis⸗ 
. Courante und fämmt⸗ 
4 liche Zeichnungen ver⸗ 
ſende ich franco, 


empfehlen in reichhaltiger Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 


Gebr. Cronheim, Schuhſtraße 2. 


Ein in den königlich preußiſchen Staaten coneeſſionirtes und ſeit längerer Zeit in Bremen etablirtes, 
reſpektables Auswanderer Geſchäft ſucht für die verſchiedenen Provinzen der königlich preußiſchen Staaten 
tüchtige Agenten. Gute Referenzen find erforderlich. Offerten unter Lättr. A. B. „Auswanderer Zeitung“ in 
Bremen. 0 J 


